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Die nächste Ausgabe des
Blattes erfolgt am Dienstag.

WcrgoLd.
Hin fern verehrt . Abonnenten

und Mitarbeitern , sowie alten
sonstigen Geschäftsfreunden und
Gönnern widmen wir mit der
Witte um ferneres Wohlwollen

herzliche Glückwünsche
;mn Jahreswechsel.

^aifer'fche
Mchhanölung mrö Hnchörnckerei

Äerlag des HeMchafiers.

Amtliches.
Ber<nmt««ch«»g der Kgl. Zentralstelle für die

Landwirtschaft, betreffend die PrS« iier«»g
bäuerlicher Geflügelhöfe.

Auch im Jahre 1906 sollen eine Anzahl guter bäuer¬
licher Geflügelhaltungen, die für die Einrichtung und den
Betrieb der bäuerlichen NutzgeWgelzucht vorbildlich sein
können, «it Geldpreisen prämiert werde».

Dis Zuerkeurmng einer Prämie ist in der Hauptsache
au folgeude Bedingungen geknüpft:

1. Die Geflügelhaltung muß mit einem landwirtsLaft-
licheu Betrieb in Verbindung stehen und sich dem Um-
fang desselben aspsffev.

L. Es muß eine der in den Vorschriften des Laudesver¬
bands der Geflügelzucht- und Bogelschutzverrine für
Zschlstatiomu vorgesehenen Nvtzgeflüßelraffen gehalten
werden, nämlich bet Hühnern: Italiener aller Farben,
Miuorka, Laugshcm, Mechrluer Kuckucksperber oder
Brahma, bet Gänsen: pommersche Riesen, Emdeuer
oder Italiever, Lei Enten: Pe.ing, Rouen, Aylesbury
oder indische Lanfeuten.

3. Der Bestand des Gcflügekhoss darf bei Hühnern nicht
uater 25, bei Wasierq.Mge! nicht unter 10, bei

Haltung beider Arten zusammen nicht unter 25
Stück sein.

4. Die Größe der Stallung «nd des Auslaufs müssen
dem Bestand entsprechen, die Einrichtung des Stalles
muß eine praktische, die Wartung und Pflege der Tiere
eise gute sein.

5. Neues weibliches Geflügel darf in der Regel nicht
hiuzugekanst werden, vielmehr ist alljährlich mindestens
'/» des Bestands selbst uachzuzieheu. Werden hiezu
Eier vom eigenen Geflügel verwendet, so find die
männlichen Tiere alljährlich aus einem anderen Ge-
flägelhof zu beschaffen.

6. Ueber den Eterertrag find Tagestabelleu zu führen
und der Verkauf au Brut- und GebrauchStieren, so¬
wie der Erlös daraus gesondert anzsgebeu, ebenso
die eigene Nachzucht und der Erlös aus verkauftem
Geflügel. Bet Wassergeflügel ist der Ertrag der
Federn nach Gewicht anzngebeu.

7. DaS Gewicht und der Wert der einzelnen, aus de«
eigenen Betrieb verwendeten Futterarteu, sowie alle
baren Aufwendungen aus die Geflügelhaltung find
aufzuschreibeu.

Formulare zu den Tabellen Ziff. 6 and 7 können
durch die Zentralstelle für die Landwirtschaft bezogenwerden.

Die Aufzeichunngen(Z'ff. 6 und 7) haben sich auf
den Zeitraum vom1. Januar bis 31. Dez. 1906
zn erstrecken.

8. Diejenigen Geflügelhalter, welche sich unter Erfüllung
dieser Bedingungen für 1906 um eine Prämie be¬
werben wollen, haben dies unter Lugsbe von Art
und Zahl des Geflügels, Größe deS Stalles und
des Auslaufs durch den landwirtschaftlichen Bezirks-
Verein bei der K. Zentralstelle für dir Landwirtschaft
vor de« 1. April 1906 anznzeige« und die in Ziffer
6 «nd 7 verlangten Aufzeichnungen vor dem 15.
Januar 1907 eiuzureicheu.

9. Bäuerliche Geflügelhaltungen, welche bei de« Prämi«
iersngru in den Jahren 1904 oder 1905 erfolgreich
konkurriert haben, können bei der Prämiierung i«
Jahre 1906 nicht in Betracht gezogen werden.

Die Zaerkenuuug der Preise erfolgt auf Grund einer
im Laufe veS Jahres vorzusehmeuden Besichtigung.

Stuttgart, den 20. Dezember 1905.
v. Ow.

Die Herren Ort- vorsteher
wolle« die Sp »rtelrech««»g pro »4t. Dezemberd. I.
rechtzeitig adfchlteßeu und spätestens bis 10. k. M. anher
etuseuden, bezw. Fehlanzeige erstatten.

Nagold, den 27. Dez. 1905.
K. Oberamt.

Amtmann Bohneuberger.
Die Gemeindebehörde«

werden beauftragt, die Nachweisungeu über Stegiehoch-
banardeite« und Negietiefbanordeite» vom adge-

lanfeneu Quartal, bezw. Fehlnrknnde, bis 10. k. Mt - ,
als portopflichtige Dienstsache hteher vorzulegeu.

Nagold, den 27. Dez. 1905.
K. Oberamt.

Amtmann Bohneuberger.
An die Ortsbehörde«

für die Arbeiterverfichernng.
Die auf Anordnung des Borstaudes der Versicherungs¬

anstalt Württemberg nach Ablauf des Kalenderjahres für
statistische Zwecke vorzulegeuden Berzeichniffe der ans-
gestellte« Onittnugskorte« « (für Seldstverfichernng
mit grauer Farbe§ 14 Abs. 1 Juv.-Berf.-Ges. und8 42
der Vollz.°Verf. zu« Jnvalidenvers.-Ges. Reg.-Bl. E. 1037)
find bis spätestensL. Jonnar 1SVS hieher eiuznseudeu.

Eventuell sind Kehlanzeigen zu erstatten(Bgl. auch
Erlaß vom 20. Dez. 1902 Gesellschafter Nr. 211).

Nagold,  den 27. Dez 1905.
K. Oberamt.

Amtm. Bohneuberger.
Die Ortspolizeibehörde«

werden beauftragt in der NenjahrSuacht und am Nen-
fahr die OrtSpolizei besonders strenge zu handhaben und
dem vielfach in früheren Jahren wahrgenommeneu unge¬
bührlichen, ruhestöreudeu Lärmen und insbesondere de« sinn¬
losen Schießen energisch entgegeuzntreteu.

Zur Unterstützung der Polizetdiener ist das erforder¬
liche Hilfspersonal aufznftelleu. Gesuche um Verlängerung
der Polizeistunde sollten nur ganz ausnahmsweise berück¬
sichtigt werden.

Etwaige Uebertretungeu find uunachfichlltch strenge zu
bestrafen, dezw. dem Oberamt anzuzeigeu.

Nagold,  den 27. Dez. 1908.
Oberamt.

Amtmann Bohneuberger.

ZUD neuen ZcchresfuHrl.
Der Lebenszug rast durch die Lande. Unaufhaltsam

gehts in die Wette durch blühende Täler und sonnige Aue«,
durch erstorbene Felder und dunkle Wälder, durch Stur»
Md Grauen, Abgründe und Tiefen sonder Zahl. Wie
viele findi« lachenden Frührot eingestiegeu und nur kurze
Strecken haben sie durchmeffenl Wie viele, die «it uuS
au Farben und Freuden gemeinsamer Fahrt sich erquickt,
mit uns Nöte und Leiden getragen, verbunden zu traute«
Famtlieubuude«nd getreui« Freundeskreise, fitzen nicht
mehr an unserer Seite — sie haben auSsteigeu müssen,
ihre LebeuSkarte war abgelausen, und wir Zurückbleibeude«
lernen zu oft bitteres Scheiden und schmerzliches Vermlffeu.
Aus dämmender Frühe in den lachenden Morgen, durch
heißen, arbeitsreichen Mittag, über beschwerlichen Md ent-
behruügsvolleu Abend in die dunkle Nacht hinein— das
heißt leben. Wo stehst Du bet neuer Jahresfahrt? Ja
wer wtü'Ssagen, ob sie nicht nach menschlichem Meinen so
plötzlich abgebrochen wird? Und daun?

Ciri Nbenteuer im krepressLUg.
Roma« vonP. L. Ford.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung)

«Ich sollte die Frage eigentlich au Papa oder an Fred
richten/ sagte Fräulein Lullen, „aber ich befürchte, sie
würden mir die Wahrheit verheimlichen. Sie werden das
nicht tun, nicht wahr?" Md ihr Ton Hütte eine«sehr ernst¬
lich bittenden Ausdruck, alS ste dies sagte.

„Ich werde Ihnen die Wahrheit sagen!"
„Angenommen." fuhr sie fort, „es würde bekannt, daß

Sie die Briese in Besitz haben, würde das unsrer Sache
Schaden bringen können?"

Ich dachte einen Augenblick nach und schüttelte dann
den Kopf: „Nein, eS könnten keine neue Vollmachten, recht¬
zeitig bis zur Wahl hier aukommeu, und die Vollmachten,
die ich in der Tasche habe, find nicht stimmberechtigt."

Ste sah immer noch mißtrauisch ans und fragte
weiter: „Warum sagte Papa daun gerade eben: ,Zu«Glück'?"

„Er «einte damit nur, es sei besser, wenn die andern
nichts davon wüßten!"

„Daun ist eS also besser, wenn der Umstand geheim
gehalten wird?" fragte ste ängstlich.

„Das vermute ich allerdings," antwortete ich. „Aber
warum sollten Sie sich scheuen, Ihren Later danach zu
fragen?"

„Weil er vielleicht— oder vielmehr, weil er ganz ge¬
wiß, wenn er es wüßte, sich opseru würde; und daranf
könnte ich eS keinesfalls aukommeu lassen!"

„Ich fürchte, Sie nicht ganz zu verstehen."
„Ich möchte Ihnen lieber keine näheren Erklärungen

geben," sagte ste; Md damit war natürlich der Gegenstand
abgetan.

Wir gingen nun nach Lulleus Wagen zurück, und
Madge verließ uuS, um Briefe zu schreiben. Einen Augen¬
blick darauf fiel es Lord Rallrs ei«, daß er in der letzte«
Zeit nicht nach Hause geschrieben habe, er empfahl sich eben¬
falls und ging tu den Speiseraum. Ich nannte« ich selbst
einen Dummkopf, daß ich nicht Fräulein Culleu«einen
Schreibtisch in Nr. 97 avgebotrn hatte.

Kaum waren die beiden hinausgegangeu, so brachte
einer von des beiden Dienern Herrn Cullen eine Visiten¬
karte. Er warf einen Blick daraus und rief: „HerrLamp!"

ES entstand ein vielsagendes Schweigen; vir sahen
einander au. Daun sagte Herr Lulle«:

„Lasten Sie ihn etutretcn!"
Herr Lamp kam herein nud machte ein ebenso über¬

raschtes Gesicht, wie wir fünf es einen Augenblick zuvor
getan hatten.

„Ich bitte um Verzeihung, daß ich bei Ihnen ein-
driuge, Herr Lullen. Mir wmde gesagt, dies sei Herrn
GordonS Wagen, Md ich wünsche mit diese» Herrn zuspreche»."

„Mein Name ist Gordou."

„Sie reisen in Gesellschaft mit Herrn Culleu?" fragte
er mit eine« Anflug von Mißtrauen in seiner Haltung.

„Nein," antwortete ich. „Mein Wagm ist Nr. 97;
ich gebe» ich hier bloß de« Genuß einer Zigarre hin."

„Ah so!" sagte Herr Lamp. „Nau, ich will Sie
darin nicht stören Md möchte Ihnen nur die Unbequem¬
lichkeit abnehmeu, sich«it meinen Briefe» herumzutrageu."

Ich tat einen tiefen Zug aus «einer Zigarre, und
blies, um Zeit zu gewinnen, langsam den Rauch von
mir. Dann sagte ich: „Ich glaube, ich verstehe Sie nicht
ganz."

„Wie mir gesagt worden ist, haben Sie in Ihrer Ver¬
wahrung drei Briefe, die au mich adressiert find."

„Die habe ich."
„Daun möchte ich Ste bitten, mir ste auSzuhäudigen."
„DaS kann ich nicht."
„Wieso?" rief er drohenden Tones. „Die Briefe find

doch mein Eigentum!"
Ich hotte das Telegramm deS Generalpostmeisters an¬

der Tasche und las eS ihm vor.
„Aber das ist ja eine Niederträchtigkeit!" ries Herr

Lamp. „Welchen Wert habe« denn die Miefe nach 18.
Oktober? DaS ist die reine Verschwörung!"

„Ich kann nur «einen Instruktionen Nachkommen,"
sagte ich.

„Wenn Ste das wirklich tun, so soll eS Ihnen Ihre
Stellung kosten!" rief er drohend.

(Fortsetzung folgt.)



Mühseliges Fahren , wenn am Ende kein lockendes Ziel
winkt, trostloses Wandern , wenn nach kümmerlicher Rüst
in der Fremde nicht lichte Heimat auftaucht mit bleiben¬
de« Friede und Freude ! Wer Ziel nvd Heimat uuverrückt,
fest «ad gewiß vor Augen hat , geht furchtlos auch tu
Nacht hinein, denn ihm leuchtet das Licht aus der HSHe,
der ist des Weihnachtsglanzes voll, den niemand ihm
rauben kann!

Ein Jahr vorüber, rin flüchtig Aufzuckru am Zeiger
der großen Weltuhr ! Einwärts gehen Gedanke und Blick
iu dlr Vergangenheit mit viel Versäumnis und Untreue,
Verfehlung und Uadaukbarkeit Sri viel Liebs uad Freund¬
lichkeit vsu oben uud uuteu her, vorwärts auch iu kommende
Sestldr voll Dunkel uud Uoergrürrölichkeitmit der Sangen
Frage : WaS wird wrrdeuV Lau « getrost auch aufwärts
fchaneu io kindlichem Vertrauen zu de« Vater der Ewigkeit,
derselbe gestern und heute. So wird dein LebeuSzug
niemals zu« TodeSzuge werden, geht's auch durch leibliches
Sterben hindurch. In Gottes Namen weiter — das
sei und bleibe die LrSrnslssnvg zur Jahreswende!

UoMischo MsSerficht.
I » der rumänische« Kummer unterzog der oppo¬

sitionelle Deputierte Filtpescn die rumänische Armee einer
scharfen Kritik. Der Kriegsminister erwiderte, die Armee
sei jeder Eventualität gewachsen. Die bereits augskündigten
Kredite würden dazu dienen, das Heer reichlich « tt alle«
za versehen, dessen eS bedürfe. Der Minister hob ferner
hervor, Numäniea besitze mächtige Freunde iu Europa.

Ei » « euer Nieseufkaudal sieht i« England i»
Au - ficht. Eine königliche Kommtsfion arbeitet vorläufig
in Südafrika , um gewisse Erscheinungen in der Armee-
Verwaltung za untersuchen. Schlimme Zustände find ent¬
deckt wurden, Korruption und Unfähigkeit. Die königliche
Sommisfion hat das Kriegsmintsterium ersucht, mehrere
Offiziere, welche an diesen skandalösen Geschäften beteiligt
find, in ?l»kt0Mustand zu versetzen. ES wird angekmldißt,
daß sensationelle Enthüllungen bevorstetzrn. — Die Times
bringt einen heftigen Angriff auf die südafrikanische Politik
der neuen liberalen Regierung . Das Vorgehen der Regie¬
rung gegen die Einfuhr chinefischer Kulis habe eine uuZcheure
Erregung unter den Einwohnern der Sspkolonie gegen das
Vaterlans Lrervorgerufru. Dir Politik Campbell Barmer-
«aus sei übereilt, unentschuldbar, unverantwortlich und
revolutionär . Daily Telegraph erklärt mit großer Bestimmt¬
heit, daß das Vorgehen der nenen Regierung eine starke
abfällige Bewegung ins Leben gerufen habe.

I » der sPuuische» Deyutierteukammer tadelte
Silvrla die von der Regierung getroffene Wahl von Montero
Rio zu« Vertreter Spaniens auf der Marokko-Konferenz.
Ein Mann , der den Pariser Vertrag unterzeichnet habe,
könne nicht geeignet sein, die neuen Interessen setueS Landes
zu verteidigen. Der Ministerpräsident nah« Msutero RioS
iu Schutz. Mau könne diesem keinen Borwurf ans der
Unterzeichnung des Vertrags machen, für die allein die
Regierung die volle Berautwortuug zu tragen habe. — Der
Sultan von Marokko hat für den Fall , daß Algeeiras als
ungeeignet für die Konferenz anerkannt wird , vorgeschlagen,
die Konferenz in Tanger abzahalteu.

Volkszählung.
Stuttgurt . Die vorgenommene Volkszählung hat

nach den Mitteilungen des Statistischen LaudeSamt ergeben,
daß zwar die Gesamtbevölkerung des Landes sich in eine«
Maße vermehrt hat , wie noch tu keiner etnztgea Volks-
zählungsperiode vorher (ohne daß übrigens Württemberg
dem durchschnittlichen Wachstum der Bevölkerung im Reiche
gleichkäme), daß aber von 1905 Gemeinden des Landes
677 au LrvSlkeruugSzahl zuilckgegangeu fiud. Diese
Abnahme kehrt zwar iu allen Kreisen des Laubes wieder,
zeigt sich aber am stärksten im Jagst kreis , wo vou ins¬
gesamt 405 Semetudeu « ehr «18 die Hälfte , 221 au Be¬
völkerung abgenommeu haben. Diese Erscheinung tritt so
stark hervor , daß sechs ganze Oöeramtsbezirke, sämtlich im
JagstkreiS gelegen, eine Abnahme verzeichne». Es find
die fast rein agrarisch bewirtschafteten Oberämter Gail¬
dorf, Serabrous , SünzelSau, Mergentheim, NereSheim,
Oehriuge». Di« Berschiedmartigkett der Vermehrung der
einzelnen LavdeSgegeuden » acht natürlich den Unterschied
in der Größe uud Bedeutung der einzelnen BerwaltungSkretse
und -Bezirke immer krasser. So hat der NeckarkreiS doppelt
soviel Einwohner als der JagstkreiS . Oberämter wie Ulm,
Heilbrouu, LudwlgSburg und Stuttgart -Amt zeigen die
drei- bis vierfache LolkSzah! wie die kleinsten Oberämter
NereSheim, Sulz und Spaichiugev uud find mindestens
doppelt so groß als fast alle übrigen Oberämter . DaS
kann natürlich mit der Zeit sowohl für die Berwaltuvg,
als auch für die politische Bedeutung der einzelnen Bezirke
nicht gleichgültig bleiben.

Die Unruhen iu Deutsch-Ostasrika.
Gin Ruchtgefecht gegen die Hutteutotte « .
In außerordentlich spannender Weise schildert ein in

der Lägl . Raudschau veröffentlichter Brief des Leutnants
von Marschalk vom 2. südwestafrikauischeu Feldregimevt
den Verlauf eines Nachtgefechtes, das rin kleiner Trupp
vou zwei Dutzend deutschen Soldaten mit einer 200 Manu
starken Hoüentotlrntrvppe zn bestehen hatte . Der Gefechts¬
bericht liefert gleichzeitig einen glänzenden Beweis für die
treue kameradschaftliche Gestummg, die zwischen Offizieren
>md Mannschaften besteht.

Iu der Nacht zu« 9. Nov. ging ein Transport von

Artilleristen von Warmbad rach Saudfoutein ; mehrere Offi¬
ziere, die zu ihres Kompanien gelangen wollten, hatten sich
ihuea ENgeschlssieu; eS waren t« ganzen 22 Maua uud 5
Offiziere. Am Abend des 12 Nov. erreichten sie die Narnchas-
Schlucht. „DaS Gelände" , schreibt von Marschalck, „sah
sehr unheimlich aus , die reine Mausefalle. Unsere Spitze
suchte die Klippe« rechts uud links ab. ES war dunkel,
nur schwacher Mondschein. Ich ritt ganz vorue, als wir
plötzlich1.15 Uhr morgens auf fünf b'S zehn Schritte Ent¬
fernung ein wahnfirmigeS Schuellftuer bekamen. Ich drehte
mich um und rief : „Runter vsu den Pferden !" Ich hatte
aber noch nicht deu Fuß aus dem Bügel , da wurde mir
schon mein Pferd erschossen, und dann schrie ich: „Kehrt,
marsch, marschA" ; wir Achten aus diesem höllischen Feuer
natürlich zuerst heraus . Wir liefe» zurück und legten uns
hinter einen Busch hin. Inzwischen war das Feuer ans
allen Ecken lskgegaugev . ES war sehr schwierig, eins
Schützenlinie Zu bilde»; wir hatten ja nur Artilleristen, die
noch nie ein Schützengefecht grübt hatten . Die Eindrücke
des Gefechts, das Siöhneu der Verwundeten uud das an¬
haltende heftige Feuer hatten natürlich auch mächtig ge¬
wirkt. Da war Leutaant vou Knobelsdorfs, brr schon länger
iu der Schutztruppe ist, großartig . Er stand auf und sagte:
„Vorwärts , Leute, auseinander , so schlimm ist das nicht,
die Kerle treffen ja nicht!" Durch die Kaltblütigkeit der
Offiziere wurden die Leute beruhigt , uud wir bildeten eine
Schützenlinie im Kreise. Wir hatten schon gemerkt, daß
die Hottentotten rmS bei weitem überlegen waren.

ES entspann stch jetzt ei« Fenrrkampf aus etwa 20
Schritt Entfernung , gegen deu mir uns 4 Stunden lang
gewehrt haben. Das Pfeifen der Geschosse war unheimlich;
immer ging eS „bim ", „bing" dicht am Ohr vorbei. Dann
hörte das Jener plötzlich ganz auf. Als ich mich auf-
rtchtete, krachte aber sofort ei« Gchuß, Dan » kamen Ver¬
stärkungen der Feinde über die Berge geklettert, auf die
wir feste schosse». Sie tiefe» stch gegmseitig etwas zn;
ich fragte eine» Eingeboreuev, de» wir bei uns hatten, was
es tzftße. Da sagte er: „Eben haben fie gesagt: wenn die
Sonne rmfgeht, machen wir sie kaput," DaS wußten wir
auch; die Situation war sehr ernst; wenn es hell wurde,
schössen fie aus ihren gnt verdeckten Stellungen nnS paar
ungedeckt Uigexdkn Männer einfach zusammen. Wir Offiziere
krochen jetzt zusammen und kamen zu dem Entschluß, daß
iu solchen verzweifelten Situationen ei« energisches Drauf-
gehen der erste Weg zur Rettung ist. Wir beschlossen, die
Stellung der Hottentotten dort , wo wir hergekommen waren,
im Anlauf zu nehmen und dann durchzubrechen. Bis jetzt
hatten wir verhältnismäßig geringe Verluste. Mir hatte
öfter ein Mau » zugernfen: „Herr Leutnant , ich Hab' einen
weg." dis Schüsse waren aber im Arm oder tu der Schulter.
Me Schwerverwundeteu mit Beinschüssen wollten wir auf
jeden Fall Mitnehmer;. „Auf, marsch, marsch!" Die Hotten¬
totten wußten nicht, was wir vorhatten ; fie wurdm unsicher,
es fielen ' nur zwei Schuß , Darm legten wir MS wieder
hin. So kam der zweite Sprung . So dm ich noch nie
gelaufen ! Wir liefen ja um unser Leben! Die Verwundeten
liefen schreiend, mit gräßlichen Schmerzen, mit ; wir stützten
fie, so gut es ging. Nach einigen Schritten stolperte ich
über einen gefallene» Reiter uud stürzte laug hin. Sofort
fielen zehn Schöffe unmittelbar neben mir nieder; ein
Geschoß warf mir das ganze Gesicht voll Saud . Ich
sprang auf und !irf weiter; zum G !ück schossen fie in der
Morgendämmerung schlecht.

Als wir an ihre Stellung kamen, wichen sie rechts
uud links vor «r-stru Klingen auS. Wir brache» daun
durch, und die Hottentotte », welche ja jetzt unsere Abficht
erkannt hatten , rannten zu beiden Setten » tt und schaffen
wie wild. Ein Man » neben mir rief mit einem Male:
„Au, ich bi« «»geschossen, nehmt mich mit, laßt mich bloß
nicht liegen!" Ich nahm ihn unter die Arme ; er hatte
einen schweren Oberschenkelschuß, und rs ging weiter, kaufen
konnte ich nicht mehr. Mir war jetzt alles gleich; ich ging
mit de« Verwundeten langsam durch das Feuer , nud eins
gnädige Hand hat « ich hindurchgeführt, vollkommen heil.
Ich hatte nicht gesehen, daß die anderen wieder Front ge¬
macht und das Feuer wieder aufgenommen hatten . Der
Feind schoß nur noch ganz vereinzelt uud zog daun ab.
Wir sahen ihn auf etwa 100 Meter vorbeizlehm, etwa 200
Mann stark.

Wir waren aus dieser Mausefalle nvu glücklich heraus
und hatten eS selber nicht mehr geglaubt. Die Maunschaften
kamen und gaben uns die Hand nud bedankte» stch, daß
wir fie so gut geführt hätten . Am « eisten freute eS « ich,
daß wir die Verwundeten mitbekommen hatten . Unsere
braven Reiter hatten ihr möglichstes geta«.

Gclges -Meuigkeiten.
Ans Stadt und Land.

HerreuHerg , 28. Dez. Gestern abend versuchte et«
Bürger von Oeschelbronn seinen Schwager zu erschießen.
Der Schuß verfehlte glücklicherweisesein Ziel . Der Tat
sollen Streitigkeiten mit der Frau des Attentäters vorau¬
gegangen sein, wobei der Schwager beschwichtige» wollte.

Rutteuburg , 28. Dez. Bei der heute hier stattge¬
fundenen Ziehung der Dettinger Kircheubaulotterie
fiel der erste Gewinn mit 15 000 ans Nr . 22222 , der
2. mit 5000 ^ ans Nr . 18 775, der S. mit 2000 ^ auf
Nr . 13198 . je 1000 ^ die Nr». 92 017 . 82 907 , je 500
die Nru . 86892 . 28092 , 32635 , 57925 , 100 die Ne.
54425 Ohne Gewähr.

Rehre » OA. Tübingen, 29. Dez. Bei Nehren ist
heute früh der Bahnwärter der StaatSbahu iu einer Blut¬
lache tot auf der Landstraße ausgesuudrn worden; man

vermutet, Laß er durch den Zag verunglückt nvd über eine
Brücke auf die Straße gefallen ist. Der Verunglückte
histerläßt sine zahlreiche Kiuderschar.

Stuttgart , 29. Dezbr. Gegen die Quittungs- uud
FrachtstempelsteMr. Der württembergischeBund für Handel
und Gewerbe hat beschlossen, auf Mittwoch deu 3. Januar
abends V>9 Ubr in den große» Saal des SLadtgartenS
eine öffentliche Versammlung der Stuttgarter KrmflsuLe und
GewerbrtreibeMr einzubrruftu , um Stellung gegen die ge¬
plante Quittungs - und Frachtstempelstemr zu nehmen. DaS
Referat m der Frage hat der RsichstagSsHgrordnsLe für
Heilbronn, Dr . Wolfs, übernommen.

Stuttgart , 30. Dez. Raubmord . Gestern vor¬
mittag ft, 10 Uhr wurde der von seiner Fran getrennt lebende,
62 Jahre alte Laglöhner GoMieb Aberle  in seiner
Wohnung , Haseastraße Nr . 23 in Heslach, mit einem
SteinhauerhaMmer erschlagen und seiner Barschaft
(etwa 1000 in Gold ) beraubt.  Der Erwordete hatte
Ende Oktober durch die Post 1100 «M erhalten . Ein etwa
25—30 Jahre alter Taglöhner,  der mit Aberle früher
in Ulm zusammen gearbeitet hatte , wurde in de« letzten
Tagen von A. beherbergt; in ihm wird der Täter vermutet.
Die SLeirrhauersfrau Oshrle , bei der der Ermordete wohnte,
hörte in der kritischen Zeit einen dumpfen FÄ im Zimmer
des Aberle. Au? ihr Befrage« antwortete der mutmaßliche
Mörder , der die Tür verriegelt hatte, Aberle sei vom Stuhle
gefalle»; zugleich bat er die Frau , ihm Nsde! und Faden
zu gebe». Die Abwesenheit der Frau benützte er dann zur
Flucht. Beim Verlasse« des Hauses wurde er von einer
Nachbarsfrau mit der Kassette unter dem Arm gesehen.
Der Fra « Oehrie Lot stch bei de« Betreten des Zimmers
ei» schrecklicher Anblick. Der Ermordete kg blutüberströmt
mit deA Kopf rm die Wand gelehnt am Boden, eine große
Blutlache befand stch daneben. Der zur Tat benützte Hammer
lag neben der Lerche. Nach der Tat suchte sich der Mörder
in einem Wassereimer vom Blute zu reinigen. Eine Grrichts-
kommisstvN fand sich alsbald am Tatorte ein.

r . Stuttgart , 29. Dezbr. Ei« einträgliches Geschäft
habe» die Tröster nud Pfandleiher in Stuttgart . Nach
einem Bericht des PoUzeiamts , dem dis Geschäfte zur Kon¬
trolle unterstellt find, hatten im 3. Quartal 1905 die Pfand-
leihgeschüfte sei 28 335 abgeschlossenen Geschäften einen
Umsatz vou 231635 die Trödlsrgeschäft« bei 2407 ab¬
geschlossenen Geschäften einen Umsatz von 37939

Marbach , 29. Dez. Im Gasthaus Zum Schiff ver¬
giftete stch laut Ladwigsb . Ztg . im Beisein von Gästen der
Gehilfe bei der Obrramtspflege , Wick. Er schüttete ein
Pulver in sein Getränk , trank aus uud war nach wenige«
Miumm eine Leiche. Der Grund der Tat ist unbekannt.

r. Baiudt , 37 Dez. Der Sattlrrmeister Rotheu-
häusler hat gestern abend seine Ehefrau in so roher Weise
Mißhandelt, daß sie stch aus dem Hause flüchten und vou
ihrem Ehemann verfolgt, Seim Schultheißen Schutz suchen
mußte. Infolge der Mißhandlungen hatte die Frau große«
Blutverlust und eine Gehirnerschütterung erlitten . Sie
wurde heute nachmittag gerichtlich vernommen, der Ehemann
verhaftet.

r . Feirdrichshafeu , 29. Dezbr. In der Lhristnacht
wurde» sämtliche« Heuueu des Karl -OlgakrankenhauftS die
Köpft abgeschlagen, die Köpft liegen gelassen und dir Hennen
mitgenommen. — In Langenargen wurden außer de» 300
Mar ! im Gasthof z. Adler noch 30 Mark a«S der Kinder-
sparkasse gestohlen.

r. Riedttuge », 28. Dezbr. Die Medlinger Zeitung
schreibt: Eta leichter Schrecke» ist wohl manchem in die
Glieder gefahren, als er iu der Nacht vom Christfest auf
de« Stephanstag nach 1'/» Uhr sanft im Bette gewiegt
wurde, während das ganze Haus wie unter einer geheimnis¬
volle« Macht erzitterte, wobei Oesen, Möbel usw. wankten
und es iu alle» Teilen mancher Wohnung rumorte , als
seien Einbrecher « . an ihrer unerwünschte» Arbeit . Ein
Erdstoß , der etwa 4—5 Sekunden audaurrte , war die
Ursache der Ruhestörung.

Deutsches Reich.
Berlin , 29. Dezbr. Wie der Natiosal-Zritung aus

Leipzig telegraphiert wird , werden dort für die Silvester¬
nacht neue Wahlrechtskrawatte  erwartet . Für deren
Unterdrückung sind weitgehende polizeiliche Vorkehrungen
getroffen. Wir verlautet , bleibt auch das Militär kon-
figüiert.

B -rli » , 27. Dez. Das „Militärwochrublatt" meldet:
Prinz zu Salm -Horstmar , General der Kavallerie, ist unter
Belastung im Verhältnis als Präsident der GeveralordeuS-
kommisston zu« Gerieraladjutanteu des Kaisers ernannt
worden. Die komAandkereudeu Generäle des 9 ', 18 . uud
6. Armeekorps, v. Bock und Polach , v. Eichhorn und v.
Wsyrsch, wurden zu Generälen der Infanterie , General-
adjutanl v. Scholl zum General der Kavallerie, Inspekteur
der Feldartillerte , Schmidt , zu« General der Artillerie
befördert. Dem Gouverneur von Ul« , v. Rosenberg, wurde
der Charakter als General der Infanterie verliehen.
Generalleutnant Beseler ist zum Chef des Ingenieur - und
Pionierkorps uud Ärneralinspekteurs der Festungen ernannt
worden.

Dresde « , 27. Dez. Die Voruntersuchung gegen die
verhaftete» Teilnehmer an deu letzten WahlrechtS-Straßen-
kundgebungeu uiSmt ihren Fortgang und mtt Bestimmtheit
verlautet bereits , daß einige der Angeklagten wegen Land-
sriedenSbruchs vor das nächste Schwurgericht gestellt werden
sollen. Im übrigen wird gemeldet, daß die große Mehr-
zahl der Verhafteten aus jungen Leuten besteht, die au der
sozialdemokratischen Bewegung noch gar viÄr beteiligt waren,
ja zum Tri ! sogar noch minderjährig find. Einer der
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grSßteu Schreker, der auch der Polizei die Schimpfworts
„Bluthunde" und„Kosaken" Mief und der sogar mit einem
Dolche hrrumgefuchtelt hatte, ist erst IS Jahre alt.

Düfse!dsrf, 27. Dez. In Kaldenkirchen wurde bei
einem ans Holland abgeschoLeum Deutschen, der längere
Zeit in Indien wellte, dis Lepra  konstatiert. Me weit¬
gehendsten bchördlicheuMsßnahmen stndsosorLgettoffeu worden.

Die Vorgänge in Rußland.
Lmubo«, 27. Dez. Die letzten per Bahn via Odessa

aaS Moskau in Petersburg eingeiroffruen Nachrichten lauten,
wie der Times telegraphiert wird, daß die Revolutionäre
de» Suchara-Turm in der Ssdovaja-Straße eroberten und
Msschtüm-Geschützs darin aMellten. Enorme Menschen¬
mengen befinden sich auf dem Roten Platze, wo ein heftiger
Kampf auSgefochtrn wird. Dir 1. Doukafaken, die Twrr-
dragsrrer Md die Nesoizer Infanterie hätten gemeutert und
feien in den Kasernen oetimert. Versuche, den Nikolaus-
Bahnhof zn erobern, schlugen fehl. Mindestens 2000 Prr-
soaeu wurden bis Sonntag getötet. Admiral DaSassrv
telegraphierte am Montag, 15 000 Personen seien getötet
und verwundet, er erklärte die Lage für sehr ernst. Nach
den letzten Nachrichten istd'e Situation nicht wesentlich ver¬
ändert, die Revolutionäre machen keine Fortschritten, zeigen
aber auch noch keine Erschöpfung.

Lvuds», 27. DezSr. Urb er Petersburg wird aus
Moskau von Dienstag Nacht gemeldet: Me Truppen halten
überall die Stadt. Versprengt; Rebellen kämpfen noch
verzweifelt irr de« Vorstädten sowie an den außerhalb
liegende« Bahsststisn?«, ws sie mehrfach Zuzug von aus¬
wärts erhalte«. Die Verlüde bei dm SsxaßmkäNpfn
erscheinen in übertriebener Zahl angegeben zu sei«. Die
'Führer des Aufstandes find zumeist gefangen.

Petersburg, 28. Dez. Meldungen aus Rjeschiza
an der Warschau-Wi-mer Bahn im Gouvernement WitebSk
berichten: RÄ letzten Mittwoch standen aufständische Letten

ungefäh Kilometer vor Rjeschlza. Die Landbevölkerung
flüchtet>ie Stadt. Die Behörden find machtlos, da sie
den audischeo Mafien, die in 3 Abteilungen von je
3000L Herangehen, nur1 Schwadron Dragoner und
30 Kos eutgegenstelleu können. Einige Kilometer vs«
Rjsschizerden sich die drei Abteilungen vereinigen. Sie
wollen daun eine Landaufteilung vornehmen. Der
jüdische kl der Bevölkerung ist zur Verteidigung der
Stadtt und beabsichtigt eine Miliz in Stärke von
600 Mlß« schaffen, doch«übersetzen sich dir altgläubigen
Bürgere« Vorgehen.

Psburg , 29. Drzbr. Nach weiteren Meldungen
haben stie revolutionären Unruhen auf Rostowa.Don
ausgede Die Ausständigen proklamierten hier die
Grürrlg einer sübruffische» Republik. Der
Goirver schickte Kosaken gegen die Rebellen; es fanden
andauechefttge Kämpfe statt. Die Aufständisches errich¬
teten Maden und verteidigten sie mit großem Mut.
Auch Wurde die Artillerie gegen die Barrikaden ver¬
wandt. cotz des verzweifelten Widerstandes der Rebellen
siegten RegierrmgstrupM. Auf beiden Setten wurden
Hund« getötet und verwundet.

Vermischtes.
Siksrpvtu » Die Hoffnung, eine

MsschiA erfinden, die, einmal in Gang gesetzt, in stän¬
diger Bgung bk-bt, läßt auch heute den Erfindergeist
nicht rv. D'e überrsschmde Tatsache erfährt man aus
einem ikel in „LassterS Magazine", in dem mitgeteilt
Wird, ! in den Jahren 1901, 1902 und 1903 in Eng¬
land 1t0 und9 AnMildungeu von Patenten, dir ein
ksrpeta mobil« dzrstellsn sollten, an saS Pateutbureau
gelangtd. Vom Jahr 1617, in welchem das erste Patent
gegeberourde, bis zum Jmrr 1903 sind schon über 600
AuträMuf Ausstellung eines solchen Patents bei diese»
Bureariugelaufen. Diese Zahlen gestatten einen kleinen
Eiublka eine merkwürdige GelsteSwelt. Wie viel Geistes¬

kraft ist in der lsrrgeu Zeit ausgrwardt worden, eln un¬
lösbares Problem zu lösen, wie viel stolze Träume haben
dir Arbeit dieser Erfinder begleitet, und wie viel zerstörte
Hoffnungen warm das traurige Ergebnis!

NuSwSrtig- TvdeSfMe.
Johanna Kneißler , geb, Klei», 72 I ., Wittlensweiler . —

Wilhelm Köhler ans Nufringen , Reiter in der kais. Schutztruppe
für Jüdwestafrika , Warmbad , 6. Dez. — Anna Raber , geb Kopp,
29 I ., Herrenberg. — Katharine Link , Hirschwirts Wtw,  64 J„
Kayh.

Berichtigung.
Obertalh-i« , 30. Dcz. Die Notiz in Nr. 301 d.

Alts. vetr. Flüchtiggehm des Akkordanttu Capellt ist dahin
zu ergänzen, daß dieser Lei der Hochdorser Wafser-
lettsng  b teittat war.

0s Bestellrmgen
auf den

Gesellschafter
für die Monate

Januar , Ieöruar , März
nehmen alle Postaustalte«, Pvstbvteu, sowie
unsere AuSträgeriuueu entgegen.«

, 8̂ " Reueiutretrude Abounente« er-
^halteu eine« Waudkaleu- er uud de» Wtuter-
stahrpla» gratt- nachgeliefert.

Druck und Vertag der» W. 8 at ; er scheu Buchüruckerst(Emil
Kaiser) Nagold — Für dir Redaktion verantwortlich : K. Pa u r.

Nagold.
Für eine BezttkkangeLörige suche

'ch. bei üblichem Zinsfuß, rin Dar-
iehen von

USOS

Das ist derTag, —
an dem man sich und seinen Lieben das Beste wünscht
für das neue Jahr , vor allen Dingen Gesundheit. Wenn
dieser Wunsch in Erfüllung gehen soll, dann muß man
auch entsprechend leben, muß man aufregende, die Ge¬

sundheit schädigende Getränke vermeiden und durch zutrzliche ersetzen. Hier kommt vor allem Kathreiners Malzkaffee,

der nach den Urteilen der Arzte ein vollkommen unschäliches, angenehmes Getränk darstellt, das durch ferne her¬

vorragenden Genußeigenschafen für Erwachsene wie fü Kinder, für Gesunde wie für Kranke, einen wertvollen,

geradezu unersetzlichen Grmvbestand der täglichen Kostnldet.
Der echte „Kathreüer" — der nur in geschliffnem Paket mit Bild und Namenszug des Pfarrers Kneipp

verkauft wird — zeichnet sich— das verdient besonder hervorgehoben zu werden — durch einen köstlichen, aroma¬

tischen Kaffee-Geschmack vor stmtlicheu anderen „Malzkcsees" aus.
Wohlauf also! — Das neue Jahr mahnt uns lut an den Wert der Zeit und an den Wert dessen, was

unser Leben verlängert, indem es uns gesund und frisc erhält. — Dazu gehört auch „Kathreiners Malzkasfee!"

leinslkei
stikLcliqueüe

Niederlage: Lustav Kleinz.Hirsch.
Hauptvertrieb für Württemberg:

IliomS L Rsynr,
Stuttgartu. Teinach. Televb.Nr. 7.

Hausierer, Händler und
Personen jeden Standes,

auch Frauen
in und außer dem Hause verdienen
in den Wintermonaten Januar bis
April 120 Mk. «ud « ehr vr»
M »«at. Bei Einsendung von 90H
auch in Briefmarke» Master uud
Prospekte gratis.

LhlffrelOO postlagernd Altiugeu,
OA. Herreuberg.

Srelberg.

Verkauf eines
Molkerei-Gebän-es.
In der KoukurSsache über>aS Vermögen derM »lkereige»»ffeu-

schus Gpielberg, e. G. « . u H., kommt am

Donnerstag den4. Januar 1906
«achmirtags 2  Uhrl

auf der Rathause in Spielberl zu« zweite»- uud
letzte« «! j« öffentliche« Aufkeich zum Verkauf:

Eb. Nr. 111 1 a 12 gm Molkereigebäude und
Hofraum«ußent« Dorf, mit dm sr- ^
dazu gehörigen Mascbwen.

DSselbe wurde tm Jahr 1901 mit eine» Aufwand von 10 800
neu erbat.

De FeuerverstcheruugSauschlag beträgt 8100
Liehaber find etngeiaden.

Uteuftetg, de» 23. Dezember 1905.
Konkarsverwalter:

BezirkSnotar Beck.

Nagold.
Selbstgemachte Llermuckvli»s

^empfiehlt stets frisch I
Albert Aemrnler, Konditor.D

Herrenberg.

I« kvzztvpke«
von Vögeln und Säugetieren,>
tu jeder grw.mschttu Slellung,
empfiehlt fi<-
Ru dolf Beutler , Präparator,  j

Sk» i>s-Hlsle>l
sowie chrouische Katarrhe, ftn-
de« rasche Brfieruug durch vr.
I-luckv»ii»v^«r8 8ala8 -v «i»-

(Bestund): 10*/»Allionsatt
90°/» remst. Zocker. In BeutelnL
25u. 50 iZn. in Schacht. L1^ bei
Kond. H. Laug, Nagold, in Wild-
berg: betA. Frauer. sD.s

SS« bis
^ 3«« Mk.

Sicherheit doppelt in Gütern.
Grfl. Anträge nimmt entgegen

Gerichtsvollzieher Weber.

VorMMoke
garsntivet rsinv

V!ieine
ksukeu 8is bei

Ikuäoir 8 vdmavk
vorm . Rvinpel

tzV ekilAr«88l»r»i»«tIiirlK

>VllrttemberK. Lelepboo 289.
vireki ockor ckureb äeu Vertreter:

fl lrl
i» X»K«Ick.

Klvinsivv üuantum 20 l.itvr.
Vrooko-I/iekeroox.

(̂irosses I,»xer io

deliedtests rmeL in
eivLeineu  Blasen

Küsten!
Wer diesen nicht beilt , versündigt i
sich am eigenen Leibe!

Kaiser ' -

ök«ß-8miikb«
feinschmeckendes Malz -Extrakt.

Aerztlich erprobt und empfohlen
gegen Husten, Heiserkeit, Katarrh.
Verschleimung u. Rachenkatarrhe.

not . begl. Zeugniffe be-
7t v I Li weisen, daß fie halten,

was sie versprechen.
Pak. S5 . Pfg . b i

Fr. Schmid in Nagold, G.
Guteknnstv Löwen in Haiter-
dach, Wilh. Wiedmann in
Unterjettingen, Th. Krayl in
Wildderg.



Neuzahrsimmfch-KnIHeöuiigskarterk
Hades ferner gelöst folgende Damen und Herren:

Aruold, Schallchrer; Vcck» Tasbstvwmeu-OSerlehrer; Berg,Kaufmann und F-au; Drömer , W., Wrrkführer; Dröfsel , Gustav(Fa. CH. Gergle); Kant , Dr. Sradtpfarrer und Frau; Frohumeyer»Dr. Särulrat; Häcker, Dr. Pcoseffor; Hespeler, Jul ., Äkkor.-Maler;Heß, Güterbrsöcderer; Heikler, Kaufmann und Gderat. nebst Fra«;Heyd, AmtẐer.-Sekretär; Holziuger, Zahütechniker; Zetter, Schul¬lehrer; Kapp , Stadtgeometcr; stappeler , Postmeiver und Frau;stuodel, R- mrauwalt und Frau; Lenz. StaLtpfleger; Mayer , Clara,Frauenürbellslehrerin; Riethmüüer , Ta«vst.-Obetlrhrer; Schaible,Laadtaps-rbûordseter und Kran; Schaufler , AmtSger.-Srktretär undFrau; Schleicher, Oberamtsbaumeikcrund Frau; Schmid , Amts¬richter und Fron; Schmid , Pan!, Kanfsrann und F-cu; Schwarz¬maier, Berw.-Aktnar; Veeger, MNstonara. D.; Ulmer. Dr. Ober-amtSwundarzt und Stadlarzr; Wohlbold , Elcftr.-W-rkdes. und Frau.Bo« auSwä' ts: Kuoll, Theod. Eberh., Fabrikant auS Pforzheim;Pregitzer» Fcdr.. FadrLkavt von da; Speidel , Frirdr., Privatier ausPforzheim; Speidel , Engen, Fabrikant von da.
Nagold» den 30. Dezember 1905.

Armenpflege:
Stadtpflegrr Lenz.

Die Stadt-Gemeinde Nagold
IW - verkauft

am Donnerstag den 4. Januar
Beigholz , Stockholz im

Boden undReisig
und zwar im D.strikt Killberg, Abt. Katzen¬steig-Ebene:

76 Rm. Nade!holz-P :ügel, 10 Lose
NadethvliSiockholz im Boden und 500virich.-l NadelrciS;

in den Abreilnntzkn Lache und Lehmgrube:
SO Rm. Nadelholz-Scheiter und Prügel (worunter auch Werk¬holz), 1 Rm. litenk, biss Im lange Wnkholzschciter und2 Rm.eicheae Prügel. 600 Büschel Nadelreis nebste»w->» LsubreiS und1 Haufenw-'.ßt. Stängle (Zauusteckev) nebst2 Rm. Schlagraom-losen in Abt. Kctzrnsteig uns vordere Lache(wenn der Boren bisdahin schneefrei ist).

Zusammenkunft nachm. L Uhr bei ber Pflauzschule ueSc»der Schnrvfenkiche.

Die Stadt-Gemeinde Nagold
IM verkauft 1WU

am Freitag de« S. Januar

kiM mi>Mßs
strikt Lemberg Abt. L elach und Lemberg-

10 R«. buchene, 35 R». Nadelholz-Scheiter und Prügel, 400Büschel Laubrets uud 300 Büschel Nadelreis mbst 25 Haufen«ugebuudeues Laub- und Nadelreis und 1 Los Schlagrau«(wenn brS dahin schneefrei).
Zusammenkunft nach« . L Uhr auf der Straße nach Freuden¬stadt am L.mbero bei den Bierkellern.

r«Im Arche lö»mHM des tzr«.Plläiider,ißtige.
Am 2 Januar

Wi:derSegiuu des Unterrichts in Kurien und Einzelstunden für Anfängerund Vorgeschrittene in
Vsvilsel »,

LiLKlLSvI », 8vl »^ eäi8vl »,GlvsvIrLvIrtv, L.r1tvr » 1«ir « » llvi »GvLrrlikLvsivri».
Vorbereitung für Examina. Neuaumelduugeu werden eutgegeu-genommeu täglich zwischen 12 uud 2 U4r.

kLLrksr-kLrr Spöilk'Sr' 8 u-srasuks«
UMdMIucliiil«mit kMlmrt
kltsm sotten «usMkrliclie ? rospelcte xrali« unclrkrnnko verlaneen von LpskASB . '

IÜlvtrKvrseltMÄlL
mit feinem Griebeugeschmack in emaillierte» Blechgefäffen als:i« er

Niughafe « 7
Schweukkeffel L
Leigschüflel ^
«afsortopf

20—35Pfd s>
15-20-85 . «
30-40-60.
15-30-50. SVc-s
20- 40 .

sowie in 10 Pf.-Dose»
ä^ e6.50grg.Nach»,od.VorschußI
Kivvkksim-Isvlc i05 (Württ.) IIn Holzgeb. PreiSl. z. Dienst.Nachuahmegebühre « werbe« sofort vergütet.

o/u/e/kô //
b . VI

Liik
und von da ab täglich frische

Lsrlivtzr
Î fannliutlion

in bekannt feiner Qualität empfiehlt
blassvlä. A «I».LonNitorvia. 6»kö.

Maria Nenz

Oberjettingen

Verlobte

Neujahr 1906.
Kokfelden

Nagold,

empfehle ich

ff. Wäre
ff. ûnrekerrenre»

«rrcd. Mk » LilLMPSgNers
sowie

Aerliner ffrnnlcuclleu
« >t hochfeiner Füllung täglich
frisch.

H Konditor.

X » A» l ck.

flockttitz-MsSMA.
ehelichen
Bekannte auf

Verbindung beehren wir uns,Zur Feier unserer
; Verwandte, Freunde und

IdorriiviGlktxx Lvir 4 . 41SV6
f in den Gasthofz. „Hirsch" in Nagold  freundlichst einzuladen.

Nagold.
Auf der Strecke Nagold¬

heim hat sich ein
-Pforz-

Rattenfänger
(Pfeffer und Salz) auf den Namen
„Ruffo" hörend

verlaufe«.
Mitteilungen über dessen Aufenthalt
gegen gute Belohnung erbeten au

Fr . Strähle.

Lldsrt kLLk i TLtkLrmL ULSor ^
Sohn des T Tochter des

Christ. Raaf, Kaufmann ^ verst. Johannes Maserin Nagold. Oekonom in Nagold.
Wir bitte» bieS statt besouderer Einladung

entgegeuuehme« zu wolle».

Nagold.
Ich habe noch eine kleine PartieMe gesunde

^ « 588«
welche zuS« Pfg . per Pfo. abgedr

fk'r . 8vIüttviLlLvLi >L.
M.

Gratulatious-
Karte«

empfiehlt in hübscher Auswahl
Obiger.

Nagold.

krischt Kirr
ind fortwährend zu haben bei
Frau Friedrike Schüler.

Nagold.

Wohnung
zu vermiete«!
Meine obere Wohnung (drei

Zimmer, Küche samt alle« Zubehör)
>abe bis 1. April zu vermieten.

Chr . Blum , Schreiner,
Emwingerstruße.

MN ^ UMH 8«UUUM « AUMMUW
B o n d o r f.

ieschiisls-Ärnpfehlung.
Ich beehre Mich anznzelgen, daß ich am2. Za ». LSVS die

Mechanische Werkstätte
iu Boudorf

übernehmen werde.
Ich empfehle mich bestens zur Lieferung jeder Art vonMaschinen für die Landwirlschsst als:

Futterschneid -, Mäh - und Dreschmaschinen,
Hänge -, Gebäude -, Säulen - und Bodengöpeln,
Schrot - und Obstmühle «, Mostpressen « . s. w.

. Ich bin vrrlrant mit dem AufstrÜe» der Maschinen undz montiere selbst alle dazu gehörigen TrarrSmisstôsanlagcn.
j Reparaturen jeder Art werden auf das sorgfältigste1 ausgesührr.
L Da ich in den verschiedensten Werkstätten tätig gewesen bin» und mich in der fttztenZ-it kesonders mit der Herstellung uudr de« Aufbau landwirtschaftsichL Maschinen beschäftigt habe, soz glaube ich, die größtmöglich« Garantien für die sachgemäße» Ausführung aller mir güiigst erteilten Aufträge bieten zu können,L und eS wird mein Bestreben ei», daS mir geschenkte Vertraue«L vollständig zu rechtfertige».
L Mit der Bitte um rech! zahlreiche Aust läge zeichnet
A hochachtungsvoll
r kriestrivb llllasslvr,
^ AsvIuiÜMk« Wsrkstiitte.

Hoiterbach

Schreinergesellen-
Gesuch.

Ein auf Möbel bewandert«
Arbeiter kann bet dauernder Be-
chäftiguug sofort eintreteu bei
Zloh. Helber , Schreinermeister.

Wegen Verheiratung« eines Mäd-
»euS suche ich auf Anfang Kebr.in i« Kochen snd den übrigen
»anSgeschäfteu selbständiges Mäd-
,eu mit gute» Zenguiffen.
srau Luise Schiler , Calw,

Marktplatz.

8cIlrelLer»r1ikeI etv.

Ün§s2 Lsr§
" Verkrenxe vu<1»««desebl'.xv.

Eine gute
NaMb.

Zug- und
Milykuh

Ev . Gottesdienste io Nagold:
Sonntag , 31. Dezbr. V' 10 Uhr

Predigt. 5 Uhr JahreSschtußfeter.Montag : Neujahrsfest'/-10 Uhr
Predigt. 5 Uhr Sbendpredtgt.

SamStag , 6. Jan . ErscheinMgs-
festV»10 Uhr Predigt. 5 Uhr Abend-
gottesdienft(Opfer für Mission inKamerun).

amt etuem tv Lag: alte«
Kalb setzt de» Verkauf ms

Heinrich Sarkter.
Oberjettiuge»

kauf ans

dreijährtz, Braus
Wallach, aut ringe-
fahren, stzt de« Ber-

fleischte , Netzger.

Gotteooteuste der Methodisten-
gemeiude in Nagold:

Sonntag , 31. Dez. Vorm. '/»IO
Uhr Predigt. Abends9 Uhr be¬
ginnend Wachvacht.

Neujahr : Vorm. '/»IO Uhr und
abends '/-8 Uhr Predigt.

ErscheinnngSfest: Vor« . '/,1l>
Uhr und ab -uds '/,8 Udr Predtat.
stach. Gottesdieust mNagold:

Sonntag,  31 . Dez. Morgen»
7'/. Mr . _ ,
Mitteilungen des Standes¬

amts der Stadt Nagold.
Geburten: Gottlieb, S . d. Joh. MartinMaser, Gerber und Landwirts hier,

den 27. Dez.
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